Stadt Leverkusen Vorlage Nr. 2022/1869

Der Oberbiirgermeister

V/66-660-F0O
Dezernat/Fachbereich/AZ

02.01.2023
Datum

Beratungsfolge Datum Zustandigkeit |Behandlung

Bezirksvertretung fiir den Stadt- 02.02.2023 |Entscheidung offentlich
bezirk Il

Betreff:
Saarstralle — Erneuerung zwischen Bensberger Stralle und Vélklinger Stralle

Beschlussentwurf:

Der Planung zur Erneuerung der Saarstral’e zwischen Bensberger Strafl’e und
Vélklinger Strale wird zugestimmt.

gezeichnet:
In Vertretung
Deppe




I) Finanzielle Auswirkungen im Jahr der Umsetzung und in den Folgejahren
[] Nein (sofern keine Auswirkung = entféllt die Aufzahlung/Punkt beendet)

[ ] Ja — ergebniswirksam
Produkt: Sachkonto:
Aufwendungen flr die MaRhahme: €
Férdermittel beantragt: [ ] Nein [ ] Ja %
Name Forderprogramm:
Ratsbeschluss vom zur Vorlage Nr.
Beantragte Forderhohe: €

X] Ja - investiv
Finanzstelle/n: 66431205021052 Finanzposition/en: 783200
Auszahlungen fir die Mallnahme: 2.150.000,00 €
Férdermittel beantragt: [ ] Nein [X] wird nach Abschluss der MaRnahme beantragt
Name Foérderprogramm: Foérderung Strallenausbaubeitrage
Ratsbeschluss vom zur Vorlage Nr.
Beantragte Forderhohe: €

MaBRnahme ist im Haushalt ausreichend veranschlagt
<] Anséatze sind ausreichend
[ ] Deckung erfolgt aus Produkt/Finanzstelle

in Hohe von €

Jahrliche Folgeaufwendungen ab Haushaltsjahr: 2027

[] Personal-/Sachaufwand: €

X Bilanzielle Abschreibungen: rd. 60.000 € einmalig (Restbuchwerte Altanlagen), rd.
61.000 € laufende Abschreibungen

Hierunter fallen neben den Ublichen bilanziellen Abschreibungen auch einmalige bzw. Sonderabschrei-
bungen.

[ ] Aktuell nicht bezifferbar

Jahrliche Folgeertrage (ergebniswirksam) ab Haushaltsjahr: 2027

X Ertrage (z. B. Gebiihren, Beitrige, Aufldsung Sonderposten): 36.000 €
Produkt: 1205 Sachkonto 437100

Einsparungen ab Haushaltsjahr:

[] Personal-/Sachaufwand: €

Produkt: Sachkonto

[] ggof. Hinweis Dez. Il/FB 20:

Il) Nachhaltigkeit der MaBnahme im Sinne des Klimaschutzes:

Klimaschutz Nachhaltigkeit kurz- bis langfristige
betroffen mittelfristige Nachhaltigkeit
Nachhaltigkeit
X ja [ ] nein MXija [ ] nein [ lja [ ] nein MXja [ ] nein




Begriindung:

Ausgangssituation:

Entsprechend der historischen Aufzeichnungen wurde die Saarstrafl’e im Zeitraum von
1937 bis 1938 hergestellt und die Fahrbahndecke im Rahmen einer Instandsetzung
1974 zuletzt erneuert. Die zunehmenden Rissbildungen und der fehlende Verbund in
der Fahrbahnoberflache sind im Rahmen der allgemeinen Stralienunterhaltung nicht
mehr instand zu halten. Dies fuhrt in Teilbereichen bereits zu Aufbrichen und Schlaglo-
chern, die wegen des schlechten Untergrundes nur noch provisorisch geschlossen wer-
den konnen. Vorzufinden ist lediglich eine schwache Asphaltbefestigung auf einer un-
gebundenen Tragschicht; der vorhandene Aufbau ist flr die heutigen Verkehrsverhalt-
nisse unterdimensioniert.

Dies trifft auch fur den Abschnitt entlang des Geschaftsbereichs zu, der urspringlich
ebenfalls erneuert werden sollte; dieser wird jedoch zurlickgestellt, bis die Eigentums-
verhaltnisse (Teile der Verkehrsflache sind privat) abgestimmt sind.

Die zustandige Bezirksvertretung fur den Stadtbezirk 11l hat am 18.06.2020 beschlos-
sen, eine Planung fur die Strallenerneuerung zu erarbeiten, die aufgrund der Blrgeran-
trage (Nr. 2020/3634 und Nr. 2020/3635) im Zuge der StraRenerneuerung sowohl ge-
schwindigkeitsreduzierende Aspekte als auch den Schutz fir Radfahrende bericksichti-
gen soll, um nach erfolgten Ausbau eine Tempo-30-Beschilderung zu ermdglichen. Zur-
zeit gilt Tempo 50.

Auf Grundlage eines Beschlusses vom 01.02.2018 (Vorlage Nr. 2017/2010) wurden auf
der Nordseite der Fahrbahn als Sofortmalinahme Stellplatze markiert und so der Fahr-
bahnquerschnitt fir den flielkenden Verkehr von 7 m auf 5 m reduziert. In den darauffol-
genden Jahren 2020 und 2021 haben Geschwindigkeitsmessungen gezeigt, dass diese
Malinahme schon zu einer mittleren Geschwindigkeit zwischen 30 km/h bis 40 km/h ge-
fuhrt hat, obwohl 50 km/h erlaubt sind. Da sich die markierten Stellplatze, die zu einer
Reduzierung des Fahrbahnquerschnitts gefuhrt haben, als verkehrsberuhigendes Ele-
ment in der Saarstral’e bewahrt haben, sollen diese nun in baulicher Form hergestellt
werden. Eine mdgliche Alternative - wie wechselseitiges Parken - wurde vonseiten der
wupsi GmbH abgelehnt und daher planerisch nicht weiterverfolgt.

Burgerbeteiligung:

Vor diesem Hintergrund wurde eine Planung erarbeitet, die den Eigentimern*innen und
Anwohnern*innen Uber einen Zeitraum von ca. sechs Wochen die Mdglichkeit bot, An-
regungen und Bedenken zu auldern. Bei insgesamt 55 Anschreiben gab es 10 Ruck-
meldungen (z. T. sehr umfangreich und mehrfach). Sechs Riickmeldungen bezogen
sich auf den Planungsentwurf, vier Ruckmeldungen waren individuelle Hinweise, die
sich auf Anpassungswinsche der jeweiligen Grundsttickszufahrten bezogen. Die Zu-
sammenfassung aller Eingaben aus der Burgerbeteiligung und die Abwagung durch die
Fachbereiche sind der Anlage 02 zu entnehmen

StraRenplanung und Ausbau der Stralle: (siehe Anlage 01)

Strallenquerschnitt:
Mit der vorliegenden Planung soll eine nachhaltige Senkung der Geschwindigkeiten
durch einen reduzierten Fahrbahnquerschnitt erreicht und der Erhalt des alten Baumbe-



stands mit vergrolRerten Baumscheiben gesichert werden. Zudem soll das anfallende
Niederschlagswasser auf den Gehwegen in wassergebundener Bauweise moglichst
ortsnah versickern konnen.

Es ist vorgesehen, in den Streckenabschnitten mit Begegnungsverkehr (aul3erhalb der
Park- und Grunstreifen) den bisherigen StralRenquerschnitt von ca. 7 m durchgangig auf
6,50 m zugunsten der Baumstandorte zu reduzieren. Die Borde konnen wegen der star-
ken Unterwurzelung nicht mehr an die gleiche Stelle gesetzt werden. Zum Schutz des
Baumbestandes werden die neuen Borde daher beidseitig um 0,25 m in Richtung Fahr-
bahn verlagert und so vor die bisherige Position gesetzt.

Daruber hinaus steht zukunftig neben den 2 m breiten Parkplatzen nicht nur die rechne-
risch verbleibende Restbreite von 4,50 m flr den flieRenden Verkehr zur Verfliigung,
sondern 4,80 m Fahrbahnbreite. Die Parkplatze kdnnen mit ausreichendem Abstand zu
den Baumen etwas tiefer in den gut 3 m breiten Grlinstreifen gesetzt werden. Dieser
Fahrbahnquerschnitt [dsst den Begegnungsfall PKW/PKW zu, der Begegnungsfall
Bus/Bus ist wie schon bei den bisher markierten Stellplatzen nur in den Stralienab-
schnitten aul3erhalb der Parkstreifen moglich. Diese StralRengestaltung ist mit der wupsi
GmbH abgestimmt. Fahrradfahrer*innen kdnnen bei dieser Querschnittsaufteilung im
Bedarfsfall mit angepasster Geschwindigkeit unter Einhaltung der Sicherheitsabstande
(1,50 m zu fahrenden PKW) Uberholt werden (siehe Anlage 03).

Parken:

Die SaarstralRe weist in dem fur die Strallenerneuerung vorgesehenen Abschnitt Gber-
wiegend eine Bebauung mit Einfamilienhausern auf. Die dazugehoérigen Grundstlicke
haben in der Regel ausreichend Abstellmdglichkeiten fur Privatfahrzeuge. Da die 6ffent-
lichen Stellplatze in markierter Form auf der Fahrbahn héchstens zur Halfte belegt sind
(Bilanz Gber mehrere Monate beobachtet), kann das Angebot zukinftig reduziert wer-
den. Die frei werdenden Flachen werden fur den vorhandenen Baumbestand als zusatz-
liche Begriinungsflache baulich umgestaltet. Die neuen zukinftigen Stellplatze werden
sowohl durch Pflasterbauweise als auch in geringer Anzahl durch Markierung gekenn-
zeichnet.

Tempo-30-Zonen-Beschilderung:

Nach dem Ausbau soll eine Tempo-30-Zonen-Beschilderung erfolgen. Dabei bleibt die
Saarstralle wegen des Busverkehrs Uberwiegend vorfahrtberechtigt. Lediglich bei den
beiden gegenuberliegenden Einmundungen Lortzingstrae/Volklinger Stralde soll rechts
vor links gelten. Damit entspricht die SaarstraRe neben den baulich vorgesehenen An-
derungen auch hinsichtlich der Vorfahrtregelung den Kriterien fur die Einrichtung von
Tempo-30-Zonen (nach drei aufeinander folgenden Einmindungen mit Vorfahrtberech-
tigung ist eine rechts-vor-links-Regelung vorzusehen).

Im Zuge der neuen Geschwindigkeitsvorgabe von 50 km/h auf 30 km/h soll auch der
bislang schon mit einem ,Streckengebot-30“ ausgewiesene Abschnitt in Hohe der Ge-
schaftszeile in die Tempo-30-Zonen Beschilderung integriert werden. Zusatzlich soll
auch der verbleibende Abschnitt der Saarstral3e zwischen Geschéaftsbereich und Muil-
heimer Stral3e ebenfalls mit einer Tempo-30-Zonen-Beschilderung ausgewiesen wer-
den. Damit wird die gesamte Saarstralte in die Tempo 30-Zonen-Regelung eingebun-
den. Tempo-30-Piktogramme auf der Fahrbahn sollen das zukunftige Geschwindig-
keitsniveau zusatzlich verdeutlichen.



Der Radverkehr kann innerhalb einer Tempo-30-Regelung ohne zusatzliche Mal3nah-
men - wie etwa Schutzstreifen - gemeinsam mit dem allgemeinen Verkehr geftihrt wer-
den. Gemal} den Empfehlungen fur die Einrichtung von Tempo-30-Gebieten sind zu-
satzliche markierungstechnische oder bauliche Einrichtungen fir den Radverkehr
grundsatzlich nicht vorzusehen.

Gehwege/Begrunung:

Die Gehwege weisen auf beiden Seiten eine Gesamtbreite von jeweils 4 m auf, die sich
in einen 1,50 m breiten Grunstreifen mit Baumbestand und einen 2,50 m breiten Geh-
wegbereich aufteilt. Im Bereich der baulich angelegten Parkstande werden die Grin-
streifen auf bis zu 3 m verbreitert. Wahrend der sudlich gelegene Gehweg heute schon
in wassergebundener Form befestigt ist, hat der nérdlich gelegene Gehweg zurzeit zu-
satzlich einen Plattenbelag im Bereich der Laufachse.

Der alte Baumbestand im angrenzenden Grunstreifen ist in einem guten Zustand. Um
die Vitalitat der Baume auch fur die Zukunft zu sichern, ist eine mdglichst gute Durch-
lassigkeit der angrenzenden Bodenoberflache sicher zu stellen. Es hat sich gezeigt,
dass der Unterhaltungsaufwand (Totholzentnahme, Kronenpflege, Lichtraumprofil) bei
den Baumen auf der Nordseite (Gehweg mit Plattenbelag) fast doppelt so hoch ist, wie
auf der gegentberliegenden Seite. Vor diesem Hintergrund soll zuklnftig auch der nérd-
lich gelegene Gehweg in wassergebundener Form (keine Gehwegplatten) hergestellt
werden, damit das Niederschlagswasser direkt aufgenommen werden kann. Die Korn-
abstufungen des Materials fur die Gehwegoberflache und die zusatzliche Verdichtung
beim Einbau garantieren einen ,festen Gehweg* fir die allgemeine Nutzung, vergleich-
bar mit der Stabilitat von Gehwegen in herkdbmmlicher Bauweise.

An den Stralleneinmindungen und Grundstlickszufahrten werden die Gehwegbereiche
gepflastert; die Stralleneinmindungsbereiche werden zusatzlich mit taktilen Elementen
ausgestattet. Durch vergréRerte Baumscheiben, Erweiterung der Grinflachen und
Gehwege in wassergebundener Form wird die ortsnahe Versickerung des Nieder-
schlagwassers gefordert. Damit tragt die Planung ,Strallenerneuerung - Saarstral’e” zur
Fortschreibung hinsichtlich der stadtweiten Klimaziele bei (Schwammstadt).

Offentlicher Personennahverkehr OPNV:

Im Zuge der StralRenerneuerung werden die Bushaltestellen in dem betroffenen Ab-
schnitt barrierefrei ausgebaut. Dabei wird die Haltestelle ,Beethovenstralle” auf der
Sudseite ca. 30 m weiter in Richtung Osten verlagert, weil hier ein barrierefreier Ausbau
maglich ist (keine Grundstuckszufahrten).

Beleuchtung:

Die Beleuchtungsanlage ist veraltet und entspricht nicht den aktuellen Anforderungen
der Technik. Insgesamt sind 22 neue Lichtstandpunkte geplant, die in Abhangigkeit der
Baumstandorte zukinftig wechselseitig angeordnet werden. Die Beleuchtung selbst er-
folgt mit warmweif3en insektenfreundlichen LED—Leuchten und ist unter Beriicksichti-
gung sehbehinderter Menschen blendfrei.

Kosten/Anliegerbeitrage:
Die Strallenausbaukosten liegen bei geschatzten 2,1 Mio €. (2,15 Mio im Haushalt)
Diese Malinahme ist fur die Grundstucks- und Teileigentumer*innen der angrenzenden




Grundsticke grundsatzlich beitragspflichtig. Die Berechnung der Stralenbaubeitrage
erfolgt auf der Grundlage nach § 8 Kommunalabgabengesetz (KAG NRW) sowie der
Satzung Uber die Erhebung von Beitragen nach § 8 KAG fur stralenbauliche Malnah-
men der Stadt Leverkusen. Bei der Saarstral’e handelt es sich um eine Haupterschlie-
RungsstralRe. Die Beitragssatze liegen fur die Herstellung der Fahrbahn bei 50 %, fir die
Gehwege und Parkstande bei 70 % und fur die Beleuchtung bei 50 %.

Gemal der derzeitigen Forderrichtlinie ,StralRenausbaubeitrage NRW* werden die Stra-
Renbaubeitrage zurzeit zu 100 % vom Land dubernommen. Ein entsprechender Forder-
mittelantrag kann allerdings erst nach Abschluss der MalRnahme gestellt werden.

Weiteres Vorgehen:

Aufgrund der geschatzten Bausumme von 2,1 Mio. € wird nach erfolgtem Planungsbe-
schluss eine Baubeschlussvorlage erarbeitet. Vorbehaltlich der haushaltsrechtlichen
Genehmigung ist die Umsetzung ab dem Jahr 2024 vorgesehen.

Anlage/n:

Anlage 01 - Lageplan - Vorentwurf
Anlage 02 - Ergebnisse Burgerbeteiligung
Anlage 03 - StraRenquerschnitt - Verkehrsraume



	OLE_LINK1
	OLE_LINK2
	Zusatzinformation
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Kontrollkästchen1
	Kontrollkästchen2
	Text1
	Text2
	Text3
	Text4
	Text5
	Text6
	Text7
	Text8
	Text12
	Text13
	Text16
	Text17
	Kontrollkästchen3
	Kontrollkästchen4
	Sachverhalt
	Anlage

